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Ein vielfaches Dankeschön beim Jahresempfang von Stadt und Bundeswehr

NEUE STRAUSBERGER ZEITUNG
Zeitung der Stadt Strausberg mit amtlichen Mitteilungen

Nach vierjähriger coronabedingter 
Pause konnten die Stadt Strausberg 
und die Bundeswehr am Standort 
im Juni wieder einen gemeinsamen 
Jahresempfang ausrichten. Bürger-
meisterin Elke Stadeler und Stand-
ortältester General André Abed be-
grüßten im Campus Strausberg der 
Bundeswehr mehr als 500 Gäste aus 
Politik, Wirtschaft, Vereinen und Ver-
bänden, in Strausberg beheimateten 
Dienststellen der Streitkräfte und aus 
den Partnerstädten Debno (Polen), 
Terezin (Tschechien) und Hamont-
Achel (Belgien).

Die Gastgeber blickten auf die ver-
gangenen Jahre zurück und nutzten 
die Gelegenheit, um Dank zu sagen 
für Geleistetes. Die Bürgermeisterin 
zum Beispiel an die Feuerwehrleu-
te, die kurz nach dem vorigen Jah-
resempfang 2019 den Großbrand im 
Handelscentrum löschen mussten. 
Oder den Beschäftigten im Gesund-

heitswesen für ihr Wirken in der Co-
ronazeit. Vermietern wie SWG, den 
Genossenschaften Aufbau und Neues 
Wohnen oder Unternehmen wie KW 
Development für die Schaffung von 
neuem Wohnraum. Dem Landkreis für 
getätigte Investitionen wie Straßen-
verkehrsamt und geplante wie Feuer-
wehrtechnisches Zentrum, zweites 
Gymnasium oder Luftfahrtechnisches 
Innovationszentrum am Flugplatz. 
Dem Landesbetrieb Straßenwesen für 
die Erneuerung von Landesstraßen im 
Stadtgebiet. Mittlerweile sei die Sanie-
rung so gut wie fertig.

Lob verteilte sie auch an die Vereine, 
die Angebote für alle Altersgruppen 
bereithalten. Als Beispiele führte die 
Bürgermeisterin den KSC Strausberg 
an, der nach Corona um rund 150 auf 
jetzt 1427 Mitglieder gewachsen ist. 
Oder den TSC Strausberg mit etwa 
600 Mitgliedern, der damit derzeit an 
der Kapazitätsgrenze liegt. Dank ging 

gleichfalls an die Beschäftigten der 
Verwaltung, die städtische und andere 
Baustellen sowie verschiedenste Pro-
jekte begleiten, und an alle, die an der 
Vorbereitung und am Programm des 
Empfangs beteiligt waren.

General Abed erinnerte unter an-
derem daran, dass 2020 ein neuer 
Inspekteur des Heeres nach Straus-
berg gekommen ist, die Bundeswehr 
in der Corona-Zeit als helfende Hand 
gewirkt habe und 2022 in der Barnim-
Kaserne das ABC-Abwehrregiment 1 
in Dienst gestellt wurde. Die Bundes-
wehr-Dienststellen in der Stadt zähl-
ten mittlerweile 2645 Beschäftigte, 
gut 500 mehr als 2019. „Viele von ih-
nen haben ihren Lebensmittelpunkt in 
Strausberg“, fügte Abed hinzu. Er kün-
digte an, dass in den nächsten Jahren 
gut 80 Millionen Euro vor allem in eine 
moderne Infrastruktur am Standort in-
vestiert werden sollen.

 (Weiter auf Seite 2)

Beifall: Bürgermeisterin Elke Stadeler (l.) und der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung Steffen Schuster (r.) mit (v.l.) Heiko Franke, Dr. Gerold Fierment, 
Falko Micklich und Christa Wunderlich, die mit einer Eintragung ins Ehrenbuch ausgezeichnet wurden.
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Die Partnerschaft zwischen Bun-
deswehr und Stadt funktioniere gut, 
schätzten beide ein. Im Campus finden 
Konzerte und andere Veranstaltungen 
statt, Bürger können die Bibliothek und 
Sporthallen nutzen. Strausberg habe 
es ihm leicht gemacht, hier anzukom-
men, machte General Abed deutlich. 
Der Abteilungsleiter Personal, Ausbil-
dung und Organisation im Kommando 
Heer ist seit November 2022 in Straus-
berg und seitdem Standortältester. Er 
zählte schöne Umgebung, Kultur und 
gute Gastronomie auf. Nur eine Braue-
rei fehle ihm noch, scherzte der Bayer. 

Die könnte vielleicht bald entstehen. 
Zumindest gebe es einen entspre-
chenden Antrag, entgegnete die Bür-
germeisterin. 

Wie bei den Empfängen üblich, 
wurden auch wieder verdienstvolle 
Strausberger ausgezeichnet. Mit einer 
Eintragung ins Ehrenbuch der Stadt 
wurden die frühere Bibliotheks- und 
Museumsleiterin Christa Wunderlich, 
Buchhändler Falko Micklich, der lang-
jährige Agendabeiratschef Dr. Gerold 
Fierment und Heiko Franke vom TSC 
Strausberg gewürdigt.

 (weiter auf Seite 3)
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Hat den Empfang eingeläutet: der Fanfarenzug beim Ausmarsch aus dem Saal

Fortsetzung Jahresempfang Eintragungen ins Ehrenbuch

Auftritt im 60. Gründungsjahr: der Gemischte Chor Strausberg

Die Gastgeber am Rednerpult: Standortältester Briga-
degeneral André Abed und Strausbergs Bürgermeis-
terin Elke Stadeler 

Mit Anmut und Grazie: Junge Damen vom Tanzthea-
ter des KSC Strausberg präsentierten einen Walzer 
und später flotte Rhythmen

Falko Micklich: Vor mehr als 20 Jahren rief 
Falko Micklich den Vorlesewettbewerb für 
Schüler in der Stadt Strausberg ins Leben. 
Inzwischen findet der unter seiner Regie im 
ganzen Landkreis statt. Die Initiative regt 
Lesefreude bei Kindern und Jugendlichen 
an. Falko Micklich unterstützt die Bibliothek 
bei der Vorbereitung von Lesungen und 
mit Bücherspenden. Er gestaltet mit seiner 
Buchhandlung beim lebendigen Adventska-
lender ein Kalendertürchen.

Christa Wunderlich: Christa Wunderlich hat 
im September 1979 in der Kinderbibliothek 
Strausberg begonnen, übernahm später die 
Heinrich-Mann-Bibliothek. Sie überblickte als 
langjährige Leiterin mehr als 50.000 Me-
dien, verantwortete hunderttausende. Auf 
ihre Initiative wurde die Zusammenarbeit mit 
Partnern stetig ausgebaut – Bürger, Schulen, 
Kitas und Firmen nutzen Bibliothekseinfüh-
rungen, Lesungen, Workshops und vieles 
mehr. 2004 übernahm Christa Wunderlich 
auch das Museum. Sie engagiert sich ehren-
amtlich im Vorstand des Akanthus-Vereins 
für Stadt- und Regionalgeschichte und führt 
Interessierte durch Strausberg. 

Dr. Gerold Fierment: Die nachhaltige Ent-
wicklung der Stadt Strausberg ist Gerold 
Fierment persönliches Anliegen. Dafür setzt 
er sich seit Jahren mit bemerkenswertem 
Engagement und Beharrlichkeit ein, zum 
Beispiel als Vorsitzender des Agenda-Beirats 
seit 2018. Er ist über den aktuellen Stand 
des Diskurses zu Nachhaltigkeitsfragen be-
stens informiert, bereichert die politische 
Diskussion und das Verwaltungshandeln 
durch Hinweise. Mit freundlichem Wesen und 
Verständnis gelingt es ihm, die 17 globalen 
Nachhaltigkeitsziele mit Leben zu erfüllen 
und für sein Anliegen zu werben: Global 
denken und lokal handeln.

Heiko Franke: Durch nunmehr über 17 Jah-
re als ehrenamtliches Mitglied im Vorstand 
des TSC Strausberg ist Heiko Franke maß-
geblich am Vorankommen des Vereins betei-
ligt. So bietet der TSC mittlerweile mehr als  
600 Mitgliedern ein zweites Zuhause. Das ist 
Basis für Erfolge aktiver Wettkampfsportler 
aus Strausberg bei nationalen Leistungs-
vergleichen bis hin zu Weltmeisterschaften. 
Überdies wird allen Altersgruppen ein Ort 
geboten, sich sportlich zu betätigen, Freunde 
zu treffen und für ihre Gesundheit vorzusor-
gen. 
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Mit dem Sportehrenbrief ausgezeichnet: v. l. Lucas Wollermann, Kevin Thürman (beide Fanfarenzug), Thomas 
Beutler (KSC), Petra Hamann (Breitensport); Nicht im Bild: Manuela Johl (TSC)

Sportehrenbriefe

Thomas Beutler: Thomas Beutler war schon 
als Kind und Jugendlicher aktiver Schwim-
mer. 2001 wurde er Schatzmeister im Kultur- 
und Sportclub Strausberg. Parallel leitete er 
mehrere Jahre das Organisationsteam vom 
Strausseeschwimmen. Seit 2015 ist Thomas 
Beutler Präsident des KSC, trägt Verantwor-
tung für die zahlreichen Abteilungen und zeigt 
Ausdauer und Verhandlungsgeschick bei der 
Suche nach Sponsoren. Er setzt sich auch für 
den Breitensport als beste  Prävention ein.

Petra Hamann: Seit über dreieinhalb Jahr-
zehnten steht Petra Hamann nahezu jeden 
Dienstag vor einer Frauengruppe im Alter von 
26-71 Jahren. Mit modernen Rhythmen und 
einer Vielzahl an Übungseinheiten bringt sie 
die Frauen in Bewegung, vermittelt Freude 
am Sport und Gemeinschaftssinn. Sie trägt ih-
re Leidenschaft auch über Strausberg hinaus 
weiter. Als Übungsleiterin konnte sie über 100 
Frauen für den Breitensport begeistern.

Manuela Johl: Manuela Johl ist seit über 10 
Jahren Leiterin des Kinderturnclubs beim TSC 
Strausberg. Sie verantwortet die Planung und 
Koordination des Trainings im Altersbereich 
von 1 – 10. Durch Eltern-Kind-Turnen sowie 
Kinder-Spielturnen ermöglicht sie schon den 
Jüngsten, sich sportlich zu betätigen und 
Freude an Bewegung zu erlangen. Als Trai-
nerin betreut sie zudem mehrere Gruppen 
im TSC. Und sie ist maßgeblich an der Or-
ganisation von Vereinsveranstaltungen und 
Wettkämpfen beteiligt.

Kevin Thürmann und Lucas Wollermann: 
Kevin Thürmann ist seit 2001 Mitglied im 
Fanfarenzug des KSC Strausberg, Lukas 
Wollermann seit 2005. Aufgrund ihres hohen 
Engagements und der musikalischen Fähig-
keiten wurden beide bereits in jungen Jahren 
Übungsleiter. Mittlerweile stehen sie vor dem 
gesamten Ensemble. Kevin schreibt Musik für 
Auftritte und Wettbewerbe, Lucas arrangiert. 
Beide entwickeln die Choreographien für 
Marsch- & Showprogramme, haben maßgeb-
lich zu zahlreichen nationalen und internatio-
nalen Erfolgen der letzten Jahre beigetragen. 
Beide sind immer auf der Suche nach neuen 
Methoden und Techniken, um beim Training 
Impulse zu setzen und den Fanfarenzug mu-
sikalisch und technisch weiterzuentwickeln. 
Mit ihren Motivationsreden geben sie Be-
geisterung für den Verein, das gemeinsame 
Musizieren und den Teamgeist an die jungen 
Musikerinnen und Musiker weiter.

Sportehrenbriefe gingen an Breiten-
sport-Übungsleiterin Petra Hamann, 
Thomas Beutler (KSC), TSC-Trainerin 
Manuela Johl sowie Kevin Thürmann 
und Lukas Wollermann (Fanfarenzug).

Im Anschluss war beim Sommerfest 
im Außenbereich reichlich Zeit für an-
geregte Gespräche. Sponsoren wie 
die Sparkasse, Stadtwerke, Straus-

berger Wohnungsbaugesellschaft und 
andere hatten ebenso zum Gelingen 
des Abends beigetragen wie das Tanz-
theater und der Fanfarenzug des KSC, 
das Kammerensemble des Stabsmu-
sikkorps der Bundeswehr, der Ge-
mischte Chor und preisgekrönte Schü-
ler der Kreismusikschule MOL, die für 
die kulturelle Umrahmung sorgten. 

Zum Jahresempfang waren auch De-
legationen aus Strausbergs Partner-
städten eingeladen. Die Frankenthaler 
hatten abgesagt, weil dort Oberbür-
germeisterwahlen anstanden. Zum 
Nachfolger von Martin Hebich in dem 
Amt wurde Nicolas Meyer gewählt.

Aus Hachmont-Achel (Belgien) wa-
ren Bürgermeister Theo Schuurmanns 
mit Frau und zwei Beigeordneten 
angereist, aus Terezìn (Tschechien) 
Ortsoberhaupt Renè Tomasek mit 
drei Delegierten. Die Belgier bekamen 

eine Führung durch die neu gebaute 
Grundschule am Annatal und eine in 
den Stadtwerken und unternahmen 
einen Ausflug zum Flugplatz. Für die 
tschechischen Gäste war eine Stadt-
führung organisiert. 

Die polnischen Partner aus Deb-
no  um Bürgermeister Grzegorz Kul-
bicki kamen spät an, so dass sie vor 
dem Empfang nicht am gemeinsamen 
Abendessen im Zentrum für Informa-
tion der Bundeswehr teilnehmen konn-
ten. Beim Festakt waren sie dabei.

Auch fast alle Partnerstädte waren dabei

Fortsetzung Jahresempfang

Mit Strauß: die Gäste aus Belgien am Flugplatz Pause: die Terezìner im Patrizier Fotos (2): E. Dittberner 
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Wasser- und Bodenproben

Die AfU, ein Naturschutzverein aus 
Sachsen, bietet in Strausberg am 15. 
August von 12.15–13.15 Uhr bei der 
Stadtverwaltung wieder die Möglich-
keit, sich zu Wasser- und Bodenquali-
tät, Wasseraufbereitung und optimale 
Bodendüngung zu informieren. Gegen 
einen Unkostenbeitrag wird Wasser 
(etwa ein Liter frisch abgefüllt) sofort 
auf pH-Wert sowie Nitratkonzentration 
untersucht. Auf Wunsch wird auch auf 
Schwermetalle und andere Parameter 
sowie Brauch- bzw. Trinkwasserquali-
tät überprüft. Zudem werden Boden-
proben für eine Nährstoffbedarfser-
mittlung angenommen. Nötig ist eine 
Mischprobe von ca. 500 Gramm.

Ein Tag für die Strausberger Kinder

„Wir hätten uns mehr Teilnehmer ge-
wünscht“, bekannte Strausbergs Bür-
germeisterin Elke Stadeler nach dem 
Gedenken am 17. Juni am Stein vor 
der Barnim-Kaserne in der Hennicken-
dorfer Chaussee. Der erinnert daran, 
dass auch in Strausberg 1953 Bauleute 
die Arbeit niedergelegt hatten, weil sie 
unzufrieden waren. Sie wollten besse-
re Lebensverhältnisse und politische 
Veränderungen. Beteiligung am Streik 
reichte seinerzeit, dass die Streiklei-
tung zu langen Haft- bzw. Zuchthaus- 
strafen verurteilt wurde. „Sie haben 
nur ihre Position vertreten“, sagte die 
Bürgermeisterin. Es sei wichtig, ihrer 
zu gedenken, um die richtigen Lehren 
zu ziehen.

Brigadegeneral André Abend, als 
neuer Standortältester der Bundes-
wehr in Strausberg erstmalig bei die-
sem Anlass dabei, sprach von einem 
Schlüsseldatum der jüngeren deut-
schen Geschichte. Es sei damals um 
die Freiheit gegangen, so der aus 
Bayern stammende Offizier. Mutige 
Frauen und Männer hätten sich auf-
gelehnt. Er habe sich eigens im Vor-
feld historische Fotos angesehen und 
Gesichter voller Hoffnung entdeckt. 
Weitere Aufstände in anderen Ländern 
folgten. Auch wenn alle zunächst mit 
Waffengewalt niedergeschlagen wur-
den: Im Herbst 1989 sei das Werk voll-
endet worden.

Gerd-Ulrich Herrmann vom Regio-
nalgeschichtsverein Akanthus gab ei-

nen Überblick zu den damaligen Ereig-
nissen in und um Strausberg. Damals 
war das „Objekt 5“, die Kaserne in der 
Hennickendorfer Chaussee, im Bau. 
Die Mehrheit der DDR-Bevölkerung 
habe Entscheidungen der Regierung 
nicht mitgetragen. Die hatte Normen 
erhöht und steckte viel Geld in den 
Aufbau einer Armee, so dass das Le-
bensniveau für viele stagnierte oder 
gar sank. Er erinnerte an Zwangskol-
lektivierung und Verstaatlichungen so-
wie die Verfolgung Andersdenkender. 
„Diktaturen dulden keine freie Mei-
nung“, machte er klar. Über eine Mil-
lion Menschen seien damals auf die 

Straße gegangen. Rund 15.000 wur-
den verhaftet, über 1600 angeklagt, 
viele verurteilt, manche zum Tode.

Die Ereignisse 1953 seien auch 
ein Grund dafür gewesen, dass 1954 
der Hauptstab des Armeevorläufers 
Kasernierte Volkspolizei nach Straus-
berg verlegt und die Stadt später Sitz 
des Verteidigungsministeriums wurde. 
Heinz Grünhagen, Mitglied der dama-
ligen Streikleitung, sei es zu verdan-
ken, dass die Erinnerung „nicht ver-
schüttet“ wurde, würdigte Herrmann. 
Grünhagen hatte nach der Wende ve-
hement für Stein und Tafel mit den Na-
men gekämpft. 2012 war er gestorben.  

Ehrung: General Abed, Bürgermeisterin Elke Stadeler und Steffen Schuster (v. vorn) richten die Schleifen

Gedenken an die Opfer des 17. Juni 1953 in Strausberg

Am 3. September soll im Sport- und 
Erholungspark wieder der Strausber-
ger Nachwuchs auf seine Kosten kom-
men: beim Tag des Kindes von 11 
bis 17 Uhr. Unter anderem wird ein 
Bühnenprogramm geboten. Zu erle-
ben sind die Tanzschule Kolibri, die 
Märkische Tanzsportgemeinschaft, ei-
ne Gruppe vom Turn- und Sportclub 
Strausberg, die Teamgym-Abteilung 
vom KSC und Cheerleader aus Reh-
felde. Ferner eine kleine Zaubershow, 
Musik von den Street Beatz sowie 
Tanz für die Fitness.

Um die kleinen Gäste werden sich 
auf der Rasenfläche vor Fußballfeld 
und Fußballhalle darüber hinaus das 

Oberstufenzentrum und der Jugend-
sozialverbund kümmern. Sie bieten 
Kinderschminken und Beachparty-
spiele sowie Zöpfeflechten und Bema-
len mit Henna an. Der Hort Kunterbunt 
will Experimente vorbereiten, die Kita 
Tausendfüßler bunte Feuerwehrspiele. 
Die Feuerwehr ist auch selbst mit da-
bei – mit Drehleiter und Handspritze.   
Der Arbeitskreis Kinderträume lädt zur 
Luftballonmodelage, es kann Familien-  
yoga getestet und bei der Herstellung 
Kräutersalz zugeschaut werden. Zu-
dem halten das AWO-Familienzent-
rum und die Bibliothek Angebote parat.

Im Rahmen des Tages erfolgt auch 
der Start zum Stadtradeln 2023. 
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Im September heißt es wieder, sich 
aufs Rad zu schwingen und im Sattel 
möglichst viele Kilometer zu absolvie-
ren. Denn vom 3. bis 23. September  
läuft in Strausberg die diesjährige Auf-
lage des Stadtradelns. Für Umwelt-
schutz und Radverkehrsförderung in 
der Stadt können alle in die Pedale 
treten, die in Strausberg wohnen, 
dort arbeiten oder zur Schule gehen, 
und zwar einzeln oder als Team. Eine 
Registrierung ist bereits möglich auf 
der Internetseite www.stadtradeln.de/
strausberg oder per 
Stadtradeln-App fürs 
Smartphone.

Der offfizielle Start-
schuss für das Stadt-
radel 2023 in in 
Strausberg wird beim 
Fest zum Tag des Kin-
des am 3. September 
im Sport- und Erholungspark vollzo-
gen. Von dort startet dann auch eine 
Auftakt-Radtour mit dem städtischen 
Radverkehrskoordinator Thomas Deu-
se über Rehfelde und Lichtenow nach 
Kienbaum (mit Bademöglichkeit). Am 
7., 14. und 21. September will über-
dies das Fachgeschäft S3velo Aus-
fahrten anbieten. Treffpunkt ist vor 
dem Laden in der Wriezener Straße. 
Für den 23. September ist mit der 
Polizei eine Fahrradcodierung am  
S-Bahnhof Strausberg-Stadt verab-
redet (9 Uhr), und um 10 Uhr soll 
eine weitere Radtour starten: mit der  
ADFC-Ortsgruppe.

Die besten Strausbergerinnen und 
Strausberger beim Stadtradeln 2023 

werden schließlich beim Altstadtfest 
am 3. Oktober ausgezeichnet und 
können sich über Pokale und Preise 
freuen. Gewertet werden Einzelstarter, 
Teams aus Firmen oder Vereinen und 
Schulmannschaften.

2022 hatten sich in Strausberg 215 
Frauen, Männer und Kinder in 24 
Teams beteiligt, wurden insgesamt 
41.724 Kilometer zusammengezählt. 
Damit wurden fast 6,5 Tonnen CO2 
vermieden. Strausberg stellte im 
Landkreis fast die Hälfte aller Mann-

schaften, etwa ein Drit-
tel der Teilnehmenden 
und schaffte gut ein 
Drittel aller Kilometer. 
Ziel für dieses Jahr ist 
es, als Kommune wie-
der die Bestmarke in 
MOL zu setzen. 2022 
hatte Rüdersdorf dies 

geschafft.
Nebenbei können die Radelnden 

Wünsche zur Verbesserung des Rad-
verkehrs in der Stadt anbringen oder 
Kritik äußern. Dies wird an die ver-
antwortlichen Stellen weitergeleitet, 
manches auch gleich umgesetzt.

Übrigens haben Fontane-Gymna-
siasten vor den Sommerferien Aufnah-
men für ein Stadtradel-Werbevideo 
gedreht. Rund 60 Schülerinnen und 
Schüler waren auf Strausberger Rad-
wegen unterwegs. Die Video-AG um 
Lehrer Andreas Jakob wird aus dem 
Filmmaterial im Sommercamp einen 
Beitrag produzieren, um mehr Mitstrei-
ter für die Aktion zu begeistern. Dafür 
gab es eine Förderung von der Stadt.
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Alle, die in den vergangenen Wochen 
und Monaten nach Strausberg zuge-
zogen sind, können sich schon einmal 
den 14. Oktober vormerken. An dem 
Sonnabend gibt es im Stadtmuseum in 
der August-Bebel-Straße die nächste 
Neubürgerbegrüßung. Bürgermeiste-
rin Elke Stadeler wird den Gästen bei 
der Gelegenheit Wissenswertes über 
ihre neue Heimatstadt vermitteln. Im 
Anschluss kann gleich noch das Stadt-
museum erkundet werden. Los geht 
es am 14. Oktober um 10 Uhr. Es wird 
um Anmeldung gebeten.
Kontakt: Tel. 03341 381107, E-Mail 
info@stadt-strausberg.de 

Altstadtfest

Bürgerversammlung in der Vorstadt

Informationen aus erster Hand können 
Bewohnerinnen und Bewohner der 
Vorstadt bei der diesjährigen Bürger-
versammlung erhalten. Sie findet am 
19. September um 18 Uhr in der Aula 
der Lise-Meitner-Oberschule im Förs-
terweg statt. An dem Abend wird die 
Stadtverwaltung die Entwicklung des 
Strausberger Südens aus der Rat-
haus-Sicht beleuchten. Überdies sind 
die großen Vermieter  eingeladen, 
um ihre Vorhaben zu präsentieren. 
Darüber hinaus ist bei einem Ge-
spräch mit dem neuen Eigentümer des 
Handelscentrums verabredet worden, 
dass er bei der Bürgerversammlung 
seine Pläne für das Einkaufszentrum 
vorstellt.

Stadtradeln startet nach den Sommerferien

Neubürgerbegrüßung 

Weil die nächste Ausgabe der NSZ erst 
Mitte Oktober erscheint, sei an dieser 
Stelle bereits auf das Altstadtfest am 
3. Oktober hingewiesen. Geplant sind 
wiederum Markttreiben zwischen Wall- 
und Klosterstraße, Spiel und Spaß für 
Kinder sowie ein Bühnenprogramm am 
Markt. Überdies finden am gleichen 
Tag der vom KSC organisierte Straus-
seelauf und die Herbstfanfare des 
Fanfarenzuges in der Energie-Arena  
statt. Detailliertere Informationen sind 
vor der Veranstaltung auf der Internet-
seite der Stadt zu finden und werden 
den örtlichen Medien zugeleitet.

Für ein Stadtradel-Werbevideo auf dem Rad: Fontane-Gymnasiasten am Flugplatz
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Seit etwa 20 Jahren ist Ines Vetter eh-
renamtlich für die Verkehrssicherheit 
in der Region tätig. Die Strausbergerin 
vermittelt mit der Verkehrswacht ins-
besondere Kindern Grundkenntnisse 
im Straßenverkehr. Sie ist in Kitas und 
Schulen aktiv und bei Veranstaltungen. 
Dafür ist sie im Juni geehrt worden. Als 
Ehrenamtlerin des Monats. 

Sie sei geschätzte Ansprechpartne-
rin und Ratgeberin, habe inzwischen 
mehr als 300 Beratungsgespräche ge-
führt, wüdigte Staatssekretär Benjamin 
Grimm aus der Potsdamer Staatskanz-
lei. Ihr Engagement sei eine „Wahn-
sinnsleistung“. Dafür gab es eine Ur-
kunde von Ministerpräsident Dietmar 
Woidke, die Ehrenamtskarte Berlin-
Brandenburg, die bei Partnern in bei-
den Ländern Vergünstigungen ermög-
licht, und einen Büchergutschein.

Beinahe jeden Tag sei sie neben der 
Arbeit ehrenamtlich unterwegs, berich-
tete die 53-Jährige, die beruflich ein be-
einträchtigtes Kind begleitet. So ist sie 
in rund 30 Kitas zwischen Hoppegar-
ten und Strausberg aktiv, verwirklicht 
mit Vorschülern das Programm „fit und 
flink“. Das umfasst einen theoretischen 
Teil unter anderem zu Verkehrszeichen 
und -regeln und einen praktischen. Bei 
dem lernen die Kinder auch wie schnell 
sie mit dem Roller oder beim Rennen 
unterwegs sind. 

Außerdem ist Ines Vetter, die in den 
1990er-Jahren über ein ABM-Projekt 
zur Verkehrserziehung und Verkehrs-
wacht gekommen war, Moderato-

rin für das Bundesprojekt Kinder im 
Straßenverkehr. Sie stellt Materialien 
zusammen, erarbeitet selbst welche 
und sorgt dafür, dass Programme ord-
nungsgemäß umgesetzt und abge-
rechnet werden. 

Die Verkehrswacht Oderland ist in 
Märkisch-Oderland, Frankfurt (Oder) 
sowie Teilen von Oder-Spree präsent. 
Sie engagiert sich bei der Verkehrser-
ziehung, bei Festen, organisiert Info- 
veranstaltungen für Senioren, unter-
stützt die Fahrradausbildung und Akti-
onen der Polizeiprävention. Der Land-
kreis setzte auf die fachliche Expertise, 
ergänzte Landrat Gernot Schmidt.

Auch in der Stadt Strausberg leistet 
die Verkehrswacht mit einem relativ 

kleinen finanziellen Beitrag sehr viel. 
Sie hält Mädchen und Jungen, Jugend-
liche, Erwachsene und Senioren zu 
Aufmerksamkeit an und macht auf Ge-
fahren in einem dichter und manchmal 
auch aggressiver werdenden Verkehr 
aufmerksam. Ein Beitrag sind auch die 
Banner zum Schulanfang. Im Sommer 
werden in der Stadt wieder rund 350 
Kinder eingeschult. Und später gibt es 
die Fahrradprüfungen mit Polizei und  
Verkehrswacht, für die Teilnehmenden 
stets ein Höhepunkt. .

Jürgen Schirrmeister von der Polizei-
prävention ist bewusst, dass die Auf-
gabe mit vier Personen bei der Polizei 
allein nicht zu meistern ist. „Mal andert-
halb Stunden sind nicht nachhaltig“, 
sagt er. „Es braucht mehr.“

Das leisten die Ehrenamtler von der 
Verkehrswacht. „Es bleibt was hän-
gen“, konnte Ines Vetter von ihren Er-
fahrungen berichten. Und: „Wir können 
nicht früh genug anfangen.“ Deshalb 
sei der Start im Vorschulalter gut.

„Wir haben zwar auch ein paar Rent-
ner, aber alle arbeiten ehrenamtlich“, 
berichtete Verkehrswacht-Chef Hans-
Jürgen Brause. Der aktive Kern liegt 
laut Uwe Wähner bei etwa 30 Per-
sonen. Man könne also weitere Mit-
streiter gebrauchen. Um die Basis für 
diese sinnvolle Aufgabe zu verbreitern, 
müsse sie mehr in den Fokus der Öf-
fentlichkeit, wünschte sich Carla Bork, 
Beigeordnete des Landrats. Die Aner-
kennung von höchster Stelle im Land 
bot eine Gelegenheit dazu.

Geehrt: Ines Vetter 

Strausbergerin war Brandenburgs  Ehrenamtlerin des Monats Juni

Antworten auf Fragen zu ihrer beruf-
lichen Zukunft finden junge Leute am 
Sonnabend, 16. September, von 10 
bis 13 Uhr beim 27. Strausberger Aus-
bildungstag. Für die diesjährige Auf-
lage der bekannten Ausbildungs- und 
Studienmesse haben bereits wieder 
rund 50 Unternehmen, Behörden und 
Bildungsträger zugesagt, von A wie 
ALBA bis Z wie Zoll. Die Stadtverwal-
tung und die kommunalen Unterneh-
men sind natürlich auch dabei. Sie alle 
präsentieren sich in der Mehrzweck-
halle der Hegermühlen-Grundschule. 
Je nach Zahl der Aussteller könnte 
das EWE-Kunstparkhaus, ebenfalls in 

der Hegermühlenstraße, noch dazu-
kommen. 

Vorgestellt werden Ausbildungen 
in unterschiedlichsten Bereichen von 
Handwerk über Dienstleistung bis Po-
lizei und Verwaltung, Fach- und Hoch-
schulen und einiges mehr. Betriebe 
bringen Azubis und Mitarbeiter mit, die 
aus erster Hand berichten und Fragen 
des Publikums beantworten. Bei man-
chen Firmen können sich Besucher 
auch selbst versuchen und Arbeitsge-
räte ausprobieren. Überdies können 
vor Ort gegebenenfalls Praktika oder 
Vorstellungsgespräche verabredet 
werden. 

Tipps für den Weg nach der Schule Straussee-Studie

Die erste Phase einer Machbarkeits-
studie für externe Wasserzuführung 
zum Straussee ist so gut wie abge-
schlossen. Es wurden die Nutzung von 
abgepumptem Rüdersdorfer Tagebau-
wasser und mögliche Leitungstrassen 
nach Strausberg untersucht. Das be-
auftragte Büro erstellt derzeit einen 
Abschlussbericht, der im September 
vorgelegt werden soll. Danach sind 
Absprachen mit Umweltministerium 
und Landesumweltamt zum weiteren 
Vorgehen geplant. Der Messpegel des 
Sees lag Ende Juni bei -0,01 m und 
damit 1,36 m unter Norm-Wert sowie  
14 cm tiefer als ein Jahr zuvor.
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Mitte Juni ist die Ernst-Thälmann-
Straße in Strausberg-Vorstadt wieder 
für den Verkehr freigegeben worden. 
Zum feierlichen Durchschneiden des 
Bandes (erst nach Redaktionsschluss)  
waren Andreas Schade, Vorstand Re-
gionalbereiche im Landesbetrieb Stra-
ßenwesen Brandenburg, Vertreter der 
Stadt und der Firmen eingeladen. 

Nunmehr seien alle Landesstraßen 
in der Stadt saniert, freut sich Bür-
germeisterin Elke Stadeler. „Vor gut 
zehn Jahren sah das noch ganz an-
ders aus.“ In Zusammenarbeit mit dem 
Landesbetrieb seien auch für Fußgän-
ger und Radler bessere Bedingungen 
geschaffen worden. „Wir haben die 
neuen Geh- und Radwege finanziert 
und der Landesbetrieb hat geplant und 
gebaut.“

Fast zwei Jahre war die wichtige 
Verbindung zwischen Vorstadt und 
dem Stadtzentrum gekappt, musste 
der Umweg über die Umgehungsstra-
ße genommen werden. Der Landesbe-
trieb dankte für die Geduld. Es habe 
sich um ein komplexes Bauvorhaben 
gehandelt, da auch Trink- und Abwas-
serleitungen erneuert wurden.

Seit August 2021 war zunächst der 
Abschnitt zwischen Bahnhof- und 
Landhausstraße mit der Einmündung 
am Bahnübergang an der Reihe. Im 
September 2022 rückte die Baustelle 
dann auf den längeren Abschnitt Land-
haus- bis Garzauer Straße weiter. Dort 
wurde zuerst der marode Rad-/Gehweg 
aus DDR-Zeiten durch einen neuen  
ersetzt, mit taktilen Elementen für mo-
bilitätseingeschränkte Bürgerinnen 
und Bürger. Überdies wurden Breit-
band- und Stromleitungen verlegt. 

Anfang Juni dieses Jahres kam 
schließlich der neue Asphalt auf die 
Fahrbahn. Danach wurden noch Mar-
kierungen aufgetragen, Einfahrten und 
Bushaltestellen gebaut sowie Banket-
te und Regenmulden hergerichtet.

Die Thälmannstraße ist fertig Richtfest bei der SWG  in der Vorstadt

An der Ecke Thälmann-/Landhausstra-
ße ist im Juni die Richtkrone für drei 
neue Mehrfamilienhäuser aufgezogen 
worden. Die zwei Dreigeschosser und 
ein Zweigeschosser mit Laubengang, 
die die Strausberger Wohnungsbauge-
sellschaft (SWG) errichten lässt, wer-
den Platz für 23 „relativ große“ Woh-
nungen bieten, erläuterte Geschäfts-
führer Markus Derling. 

Mit dem Projekt habe man den Cha-
rakter der Vorstadt aufnehmen und 
nicht Berliner Verdichtung umsetzen 
wollen. Herauskommen soll möglichst 
individuelles Wohnen, weil am Ende 
auch eine „ordentliche Miete“ zu zah-
len sein wird. Zum einen durch Zins- 
und Baupreissteigerungen der letzten 
Zeit, zum anderen durch Qualitäts-
ansprüche. Das Vorhaben sei somit 
„nicht ganz SWG-typisch“, sondern 
man wolle hier ein anderes Segment 
bedienen, sagte Derling.

Entstehen werden vor allem Drei-
Zimmer-Wohnungen mit 80 bis 90 
Quadratmetern. Insgesamt 15. Eine 
davon wird komplett rollstuhlgerecht. 
Weiter wird es fünf Vier-Zimmer-Woh-
nungen mit 100 bis 110 Quadratme-
tern und drei Zwei-Raum-Wohnungen 
mit 60 bis 75 Quadratmetern geben. 
Alle Quartiere haben Fußbodenhei-
zung, Balkon oder Terrasse und Rol-
läden oder Verschattung an den Son-
nenseiten. Die größeren Wohnungen 
haben Dusche und Wanne im Bad, 
ansonsten entweder oder.

Haus 1 bietet einen Fahrstuhl. Au-

ßerdem sind dort Kellerräume für alle 
Mieter. Auf dem rund 5000 Quadrat-
meter großen Grundstück werden 33 
Pkw-Stellflächen entstehen, sechs mit 
Lademöglichkeit für E-Autos. Zudem 
ist im Innenhof ein Spielplatz geplant.

Gebaut wird nach KfW-Standard 
55ee mit Photovoltaik auf den Dä-
chern und Mieterstrommodell. Beheizt 
wird laut Derling von einem „hocheffi-
zienten Blockheizkraftwerk“ im Keller 
mit Biogas. Man habe auch Wärme-
pumpen geprüft, sich aus mehreren 
Gründen aber anders entschieden.

Die Werbung für die Quartiere soll 
im Oktober starten, wenn der Bauten-
stand ein ganzes Stück weiter ist, die 
Vermarktung etwa ab Januar 2024. 
Fertig sein sollen die Häuser im Mai 
nächsten Jahres. Es gebe schon erste 
Anfragen, berichtete der SWG-Chef.

Das verwundert nicht. Denn die 
Vorstadt ist ein sehr begehrter Wohn-
standort  Sie hat eine  gute Infrastruk-
tur – Verkehrsanbindung mit Bussen 
und Bahnen, Kitas und Schulen, Ein-
kaufs- und Sportmöglichkeiten ...  

So soll es aussehen: Visualisierung eines der Neu-
bauten der SWG  in Strausberg-Vorstadt Foto: SWG 

Vor dem Neubau mit Richtkrone: v. l. Architekt Ludwig Gölling aus Berlin, Bürgermeisterin Elke Stadeler, Zim-
mermann Romeo Petigk sowie die SWG-Geschäftsführung Markus Derling und Irina Kühnel

Die sanierte Thälmannstraße mit den Bushaltestellen 
kurz vor der offiziellen Verkehrsfreigabe 
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Reges Treiben herrschte am 17. Juni 
auf dem Gelände des Sport- und Er-
holungsparks in Strausberg-Vorstadt. 
Dort feierten die städtische Betrei-
ber-GmbH des Parks und der Kreis-
sportbund (KSB) MOL gemeinsam ihr 
30-jähriges Bestehen. Mit Mitmach-
Aktionen und Bühnenprogramm für 
die ganze Familie.

Zum Auftakt luden Frauen von 
Strauß-Aerobic passend zu den Ju-
bilaren zur gemeinsamen sportlichen 
Erwärmung ein. Die Gruppe trainiert 
mittwochs um 19.30 Uhr und freitags 
um 19 Uhr in der Sporthalle der na-
hen Lise-Meitner-Oberschule (Förster-
weg). Weitere Interessierte könnten 
sich gern beteiligen, verkündeten sie.

Bei der anschließenden Eröffnung 
bescheinigte Bürgermeisterin Elke 
Stadeler den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der 1993 gegründeten SEP 
GmbH eine tolle Arbeit. Die Anlagen 
seien stets gepflegt. Etliche Vereine 
nutzten das Gelände. Aber auch der 
Breitensport zum Beispiel für die Kita-
Olympiade. Und natürlich auch die 
Stadt und ihre Unternehmen für Veran-
staltungen. Zum Beispiel im Septem-
ber das Kinderfest oder das Drachen-
fest im Herbst.

„Wir sind noch nicht da, wo wir sein 
könnten“, spielte die Bürgermeiste-
rin indes auch auf „Defizite“ an. Etwa 
beim Parken oder dem angedachten 
Ersatz der Traglufthalle. Investitionen 
kosteten aber Geld, machte sie klar. 
Auch für die Nutzung der Anlagen 
durch die Sportler schieße die Stadt 
„viel Geld“ zu. Mehr als 200.000 Euro 
pro Jahr sind es inzwischen.

Martin Schultheiß vom KSB erin-
nerte an viele Projekte, die die Dachor-
ganisation der Sportvereine seit ihrer 
Gründung organisiert hat, und an etli-
che Fördermittel, die der KSB in den 
Landkreis geholt habe. Zum Beispiel 

für die Judohalle im Sportpark. Für die 
deutsch-polnische Kita-Olympiade im 
Juni habe es gerade die Europame-
daille gegeben, berichtete er. 

SEP-Chef Markus Derling erklärte, 
nach einigen Investitionen von pri-
vaten und städtischen Unternehmen 
sowie Vereinen wolle man das Ge-
lände weiterentwickeln. 40 Sportar-
ten von American Football bis Volley-
ball seien möglich und auch spätere 
Weltmeister hätten hier trainiert. Acht 
Vereine haben im SEP ihre Heimstatt 
– vom KSC mit 26 Abteilungen über 
TSC-Turner, FC-Strausberg-Fußbal-
ler, Boxunion und Tennisverein bis zu 
den Ostrich Mountain Country Dan-
cers sowie Schützengemeinschaft und 
-gilde. Als kleines Dankeschön und für 
mehr Schatten auf dem Gelände hat 
die GmbH sechs Bäume spendiert und 
gepflanzt: Eiche, Buche, Zierkirsche ...

Nach dem offiziellen Teil präsentie-
ren sich Vereine mit Cheerleading, 
Akrobatik, Country- und Linedance, 
Team-Gym, karnevalistischem Tanz, 
Bühnentanz vom Tanztheater des 
KSC Strausberg und einigem mehr. 
Besucher konnten sich beim Ball- oder 

Radsport probieren, bei Leichtathletik, 
Rudern, Fitness, Klettern, Minigolf, 
Selbstverteidigung, Bogenschießen, 
Rhönradfahren, Boxen, Yoga ... Sogar 
die Segelflieger aus dem Norden wa-
ren dabei. Für das leibliche Wohl war 
mit Herzhaftem und Süßem, Warmem 
und Kaltem in etlichen Variationen 
ebenfalls gesorgt. 

Zusehen war beim Beachvolleyball, 
Fußballtennis, Fußball oder beim Sich-
tungstraining in der Jahnhalle möglich 
und bei einem gut besetzten Box-Wett-
kampf in der Grube-Halle zum 15-jäh-
rigen Bestehen der Box-Union. Dort 
standen Sportler aus Berlin und Bran-
denburg, Sachsen-Anhalt und Meck-
lenburg-Vorpommern im Ring.

Der KSB nahm das Sportabzeichen 
ab, der FCS das DFB-Abzeichen. Ki-
ta-Kinder konnten später beim „Fritzi-
Wettbewerb“ Medaillen erkämpfen. 
Und auch wenn zwischenzeitlich eine 
dicke Wolke, Grummeln und ein paar 
Regentropfen mänche Gäste zum Auf-
bruch veranlassten, blieb das Festge-
lände bis zum Abend mit dem abschlie-
ßenden Konzert der Partyband Bos 
Taurus gut gefüllt.

Jung und Alt: Ganz unterschiedliche Altersgruppen verfolgten das Bühnenprogramm 

30 Jahre Sport- und Erholungspark und Kreissportbund MOL

Erwärmung: Frauen von Strauß Aerobic regten Gäste 
zum Mitmachen an

Wettbewerb: Freizeitmannschaften beim Turnier im 
Beachvolleyball

Spaß: Kinder konnten auf der Hüpfburg toben und 
viele Sportangebote probieren. 
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Eigentlich sollten Radfahrende schon 
längst über die neue Verbindung zwi-
schen Handelscentrum und Innenstadt 
rollen können. Doch sie müssen sich 
noch weitere Monate in Geduld üben. 
Die Strecke auf der früheren Güter-
bahntrasse der Strausberger Eisen-
bahn wird nun erst 2024 gebaut. 

Zuletzt hatten Forderungen von Um-
weltverbänden und -behörden das 
Projekt verzögert. Die Stadtverwal-
tung hatte Mühe, Büros und Firmen 
zu finden, die die Forderungen und 
Auflagen aus den entsprechenden 
Stellungnahmen umsetzen. Unter an-
derem müssen vor Baubeginn an der 
Strecke vermutete Amphibienarten 
erfasst und umgesetzt werden. Dazu 
werden über einen längeren Zeitraum 
parallel verlaufende Schutzzäune auf-
gestellt und die Funde dokumentiert. 
Erst Ende Juni waren Partner dafür 
gefunden. Die Zeit reiche für eine erste  
Erfassung noch aus und die Zäune 
könnten auch in der Bauphase stehen 
bleiben, erklärt Tiefbau- Fachgruppen-
leiter Arthur Seyfarth.

Die Idee für die breite Schnellver-
bindung abseits von Hauptstraßen 
stammt bereits aus dem Jahr 2015. 
Es folgten einige Diskussionen. 2017 
hatten die Stadtverordneten dann den 
Bau und 2019 den Erwerb der Flur-

stücke beschlossen. Zudem fand die 
Route Eingang in das neu erstellte 
Radnutzungskonzept. Für die Planung 
waren die Jahre 2020 und 2021 vor-
gesehen, Baustart sollte 2022 sein, so 
die Hoffnung. 

Doch der Weg zur Genehmigung 
wurde lang. Und die Baukosten wur-
den höher. Statt 650.000 Euro bei der 
ersten Schätzung wird nun mit über 
einer Million Euro gerechnet. Hin-
zu kommen noch erhöhte finanzielle 
Aufwendungen für Eingriffs- und Aus-
gleichmaßnahmen sowie Artenschutz. 

Im August 2022 hatte die Stadt beim 
Land ein Fördermittelantrag gestellt. 
Das Verfahren läuft noch und die Ver-
waltung hofft auf eine 75 prozentige 
Förderung des Bauvorhabens.
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Hier soll der Radweg entlang führen: die ehemalige 
Güterbahntrasse der STE (Höhe Wasserverband )

Parkplatz an der Straussee-Nordspitze gesperrt

Bürgermeisterin Elke Stadeler ist Ge-
rüchten entgegengetreten, die ge-
plante Kindernachsorgeklinik jenseits 
des Seen könnte eine Investruine wer-
den. Sie verwies auf einen Brief der 
„Peter und Ingeborg Fritz Stiftung für 
chronisch kranke Menschen“ an die 
Stadtverordneten zur aktuellen Situa-
tion des Projekts.

Darin informiert Vorstand Peter 
Fritz, dass die Bauleistungen „weitest-
gehend abgeschlossen“ sind. Nach 
einem Wasserschaden im April 2022, 
den er auch Kommunalpolitikern ge-
zeigt hatte, konnten noch keine Repa-
raturen vorgenommen werden. Denn 
wegen Streitigkeiten unter den Ge-
werken über die Schuldfrage musste 
ein gerichtliches Verfahren eingeleitet 
werden. Das dauert. Eine Vermietung 
sei in dem Zustand unmöglich, so Fritz.

Die Stiftung sei mit zwei potenziellen 
Betreibern in Verhandlung bzw. habe 
schon Zusagen, schreibt Fritz weiter. 
Eine Gesellschaft sei in ständigem 
Kontakt mit Landkreis und Landes-
regierung, um Unterstützung für die 
Finanzierung der Ausstattung zu be-
kommen. Die nötige Summe für Mö-
blierung, Medizintechnik, Küche und 
anderes wird auf mehr als zehn Millio-
nen Euro veranschlagt.

Die Stiftung hat den Bau der Ge-
bäude finanziert und rund 25 Millio-
nen Euro investiert, um in Strausberg 
das Modell der der familienorientierten 
Rehabilitation zu etablieren. Bei der 
werden schwerkranke Kinder und Ju-
gendliche – insbesondere Krebs- und 
Herzpatienten – nach Krankenhaus-
aufenthalten im Kreise ihrer Familien 
therapiert. Das Konzept wird bislang 
nur an wenigen Standorten im Altbun-
desgebiet praktiziert. Lange Warte-
zeiten für Betroffene sind die Folge. 
Besuche in solchen Einrichtungen hat-
ten Fritz und seine Frau inspiriert, die 
Stiftung zu gründen. Der frühere Eig-
ner des Handelscentrums wollte einen 
Teil des „auch in Strausberg verdienten 
Geldes“ für soziale Zwecke einsetzen.

Wie Fritz weiter mitteilte, seien von 
einem potenziellen Betreiber zwei Pro-
fessoren als Gesellschafter benannt. 
Das sieht er als Indiz für Wertigkeit und 
Seriösität. Derzeit liefen Gespräche 
mit Rentenversicherung, Krankenkas-
sen und anderen. Man sei „trotz großer 
Verzögerung auf einem guten Weg“.

Nachsorgeklinik  „auf dem Weg“

Der kleine unbefestigte Parkplatz 
an der Nordspitze des Straussees 
zwischen den Kreiseln Gielsdorfer 
Chaussee und Philipp-Müller-Straße 
ist Anfang Juli vom Stadtforst gesperrt 
worden, so dass nur noch Fußgänger 
und Radfahrer passieren können. Hin-
tergrund sind zunehmende ungewollte 
Aktivitäten in sensiblen Bereichen 
des Straussees in der Nähe. Hinweis-
schilder zum Uferschutz insbesonde-
re am Schilfgürtel werden ignoriert 
oder nicht wahrgenommen. Außerdem 
wurden Fahrzeuge bisweilen bis in 
die Wanderwege hinein abgestellt. Im 
Ausschuss für Klima und Umwelt hatte 
es deshalb Diskussionen gegeben, 
wie dem begegnet werden kann.

Als erste Maßnahme hat die Stadt-
verwaltung die Schließung des Areals 
verfügt, das ohnehin als Waldfläche 

ausgewiesen ist. Darüber hinaus wur-
de der Papierkorb entfernt. Dessen 
Standort war mehrfach zur Entsorgung 
von Hausmüll missbraucht worden. 
Nicht zuletzt soll noch geprüft werden, 
ob Schilder ausreichend dimensioniert 
sind und an den richtigen Stellen ste-
hen. Geprüft wird zudem, ob der Park-
platz nur temporär gesperrt und im 
Herbst/Winter wieder geöffnet wird.

Eine Radweg-Odyssee

Jetzt versperrt: der Parkplatz Straussee-Nordspitze
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Seit der 775-Jahrfeier der Stadt 2015 
wird in Strausberg einmal im Jahr 
auch der Tag der Senioren begangen. 
An wechselnden Orten. Diesmal hatte 
sich das Handelscentrum angeboten. 
Bei sommerlichen Temperaturen eine 
gute Wahl, denn so waren die älte-
ren Strausbergerinnen und Straus-
berger auf jeden Fall vor der Sonne 
geschützt. Die Hitze dürfte dennoch 
einige davon abgehalten haben, das 
Fest zu besuchen.

Moderator und Organisator Maurice 
Lindemann war dennoch nicht unzufrie-
den. „Es waren den ganzen Tag Leute 
da“, fasste er zusammen. Und ob man 
von dem Termin in der Brandenbur-
gischen Seniorenwoche abrücken und 
die Veranstaltung ins Frühjahr oder den 
Frühherbst legen sollte, sei nicht sei-
ne Entscheidung. Dazu müssten sich 
Stadt und Seniorenbeirat positionieren.

Die Gäste, die da waren, hatten je-
denfalls Spaß. Mit der Musikauswahl 
wurde ihr Geschmack getroffen. Ob bei 
Evergreens von Udo Jürgens und ande-
ren, interpretiert von Lindemann selbst, 
oder später bei Klängen von Abba über 
Roland Kaiser, Andrea Berg oder Wolf-
gang Petry bis Nena und anderen mit 
„Petite Palais“, einem Teil der Pallas 
Showband – es wurde mitgeklatscht, 
mitgesungen, ja sogar getanzt. Selbst 
Zugaben wurden gefordert.

Viel Applaus gab es auch für das 
Tanzduo Renate Andreas/Carsten 
Pahl von Blau-Weiß Petershagen-Eg-
gersdorf. Sie stellten bei Walzer und 

Tango ihr Hobby vor. Auf der kleinen 
Bühne gar nicht einfach, denn üblicher-
weise haben sie mehr Platz. Sie trai-
nieren donnerstags um 19 Uhr in der 
kleinen Sporthalle der FAWZ-Schule 
in Petershagen Turniertanz. Zuschau-
er könnten gern selbst mit einsteigen, 
warben sie.

Werbung für ihre Sache machten 
auch der AWO-Ortsverein mit verschie-
denen Angeboten, der Humanistische 
Regionalverband MOL, die Alltagsbe-
gleitung Anke Rother und andere. Elke 
Kirschneck von der Beratungsstelle 
für Menschen mit Demenz und deren 
Angehörige verteilte Infokärtchen und 
warb um ehrenamtliche Mitstreiter für 
die Begleitung Betroffener. Nach einem 
Tänzchen habe sie direkt eine Zusage 
bekommen, berichtete sie später.

Die Stadt ist bei solchen Veranstal-
tungen nicht auf sich allein gestellt, 
sondern hat zum Glück Partner, die 
mitziehen. Zum Beispiel die Sparkasse 
MOL, die seit Jahren finanziell unter-
stützt. Außerdem hatten sich fleißige 
Helferinnen und Helfer aus der Lise-
Meitner-Oberschule gefunden. Sie hat-
ten Tische und Bänke mit aufgebaut, ei-
nen Kuchenbasar vorbereitet, standen 
zum unter die Arme Greifen bereit und 
kümmerten sich am Ende mit ums Ab-
bauen und Aufräumen. 

Sparkassen-Vorstandschef Uwe 
Schumacher verkündete bereits, dass 
diese „tolle Veranstaltung“ aus Sicht 
seines Kreditinstituts „auch nächstes 
Jahr schon sicher“ ist. 
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Gut 30 Seniorinnen und Senioren aus 
allen Teilen Strausbergs konnten zur 
29. Brandenburgischen Seniorenwo-
che im Stadtmuseum einen schönen 
Nachmittag erleben. Der Senioren-
beirat hatte Vertreter aus den drei 
offenen Treffs der Volkssolidarität in 
der Vorstadt (Promenaden-Treff, in 
Kürze wieder Gustav-Kurtze-Prom. 
80), der Stadtmitte (Begegnungsstätte 
Gerhart-Hauptmann-Str. 6) und Nord 
(Mehrgenerationenhaus und Plauder-
stübchen, Wirtschaftsweg 70/71) ein-
geladen. „Sie bleiben ja sonst eher 
unter sich, hier haben wir mehrere 
Gruppen zusammen“, erklärte Beirats-
chef Wolfgang Türke. Zugleich wollte 
man ihnen das Museum näher brin-
gen, beispielsweise für einen Ausflug.

Immerhin ist die Einrichtung nicht 
nur inhaltlich und optisch umgestaltet, 
sondern seit einiger Zeit mit Rampen 
und Fahrstuhl auch barrierefrei, hob  
Bürgermeisterin Elke Stadeler hervor. 
Sie lobte das Engagement der Gäste in 
ihrem Umfeld, speziell der Frauen. Die 
waren auch deutlich in der Überzahl. 
Und sie sprach von einem „Privileg“, 
dass die Älteren in ihrer Stadt wohnen 
bleiben können und sich mehrheitlich 
nicht große Gedanken über Strom und 
Heizung machen müssten. Denn mit 
den Stadtwerken gebe es einen guten 
Partner. Es sei aber in der Stadt noch 
einiges zu tun, erklärte sie. Zum Bei-
spiel bei Geh- und Radwegen. 

In Strausberg würden Veranstal-
tungen für alle Generationen geboten, 
sagte die Bürgermeisterin. Sie nannte 
unter anderem den Tag der Senioren 
im Juni im Handelscentrum, das Kin-
derfest im September im SEP oder das 
Konzert des Heeresmusikkorps eben-
falls im September am Markt. 

Gerd-Ulrich Herrmann vom Verein 
Akanthus und seine Frau Ingrid, die 
trotz Rentenalter weiter im Museum 
mitarbeitet, führten die Gäste durchs 
Haus. Im Anschluss war eine Kaffeeta-
fel vorbereitet. Der Kuchen vom Roten 
Hof kam sehr gut an.

Die Bürgermeisterin überreichte am 
Rande Renate Hummel 30 Strausberg-  
Tassen für die von ihr geleitete IG Sin-
gen und Musizieren. Die gibt es seit 
30 Jahren. Sie probt alle 14 Tage don-
nerstags in der Begegnungsstätte. Da 
zuletzt „Jung-Rentner“ dazustießen, 
werde es wohl weitergehen, hieß es.

Ein Nachmittag für die ältere Generation

Mitten im Publikum: Maurice Lindemann sang beim Tag der Senioren im Handelscentrum Evergreens von Udo 
Jürgens und anderen – und das nicht nur von der Bühne 

Senioren im Stadtmuseum
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Eine Legende lädt ein: Der Rockgeiger 
„Hans die Geige“ feiert am 26. Au-
gust in Gladowshöhe sein 50-jähriges 
Bühnenjubiläum und die 15. Aufla-
ge seines Open-Air-Fan-Treffens. Mit 
Gästen wie „Quaster & Friends“ um 
den einstigen Puhdys-Gitarristen Die-
ter (Quaster) Hertrampf, der von Ex-
Puhdys-Schlagzeuger Klaus Scharf-
schwerdt und Wintoch 2017 initiierten 
Gruppe Neuland in der 2.0-Besetzung 
und einigen Geiger-Kollegen, wie der 
Gastgeber bereits ankündigt. Einlass 
auf das Gelände am Gladowshöher 
Schillerweg 2-4 ist ab 17.30 Uhr, auf 
der Bühne soll es gegen 20 Uhr los-
gehen. Der Eintritt kostet zehn Euro. 

Hans Wintoch, wie der Musiker mit 
bürgerlichen Namen heißt, hat seit sei-
nem Start vor Publikum fast 5000 Kon-
zerte gespielt. In diesem Jahr hat er 
bereits mehrere Auftritte auf seiner Ju-
biläumstour hinter sich. Außerdem hat 
er bereits rund ein Dutzend Soloalben 
aufgenommen - zuletzt die CD-Trilogie 
„Das alles bin ich jetzt / auch / best of“. 
Darüber hinaus hat der Rockgeiger  
bei vielen Platten mitgewirkt.

Zum Geigenspiel kam Wintoch 

bereits mit fünf Jahren durch seine 
Mutter. Er erhielt eine Ausbildung an 
mehreren Musikschulen und studierte 
schließlich an der Musikhochschule 
Weimar. Nach seinem Studium ließ er 
allerdings 1973 einen Platz im Leip-
ziger Gewandhausorchester sausen, 
denn ihm hatte es die Unterhaltungs-
musik angetan. Er begann vielmehr 
seine Rock-Karriere. Zunächst in 
verschiedenen Bands, ab 1983 vor-
nehmlich solo. Sein Repertoire reicht 
von Klassik-Klassikern wie Schubert 
oder Bach bis zu Rock-Klassikern von 
Kansas, Moody Blues oder Queen und 
Jazz. 
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Der Rockgeiger feiert sein 50. Bühnenjubiläum

Wie im Juni bekannt wurde, ist der 
Strausberger Künstler Wolfgang 
Schedler im Mai im Alter von 74 Jah-
ren gestorben.

Bisweilen war Schedler auch in sei-
ner Wahlheimat Strausberg künstle-
risch präsent. So 2022 bei der Ausstel-
lung „Gut Leben“ zum 175. Geburtstag 
der Sparkasse mit Werken regionaler 
Künstler. Oder zum Strausberger 
Stadtjubiläum 2015, als zehn renom-
mierte Zeichner und Maler den „Ver-
such einer bildgedanklichen Annähe-
rung“ an die Stadt unternahmen. Dort 
präsentierte der gebürtige Leipziger, 
der 1970 bis 1973 Kunsterziehung an 
der Universität und anschließend bis 
1978 an der Hochschule für Grafik und 
Buchkunst in Leipzig studiert hatte, 
einige Strausberg-Motive. 2003 hatte 
der Gartenstädter im EWE-Kunstpark-
haus Bilder, Montagen und Collagen 
gezeigt.

Doch üblicherweise war Schedler an 
nationalen und internationalen Aus-

stellungen beteiligt. Seine Werke wa-
ren mehrfach auf DDR-Kunstausstel-
lungen in Dresden zu sehen, in Berlin, 
zur Kinderbuchbiennale in Bologna 
(Italien), in Moskau, Paris, Tokio … 
Zumeist war Schedler aber für Verlage 
tätig. Er illustrierte Fontane-Gedichte, 
Jule Vernes oder Émile Zola für den 
Verlag Neues Leben Berlin oder auch 
mal ein Rezeptbuch für den Sportver-
lag.

In Kinder- und Jugendbüchern fan-

den sich ebenfalls seine Motive. 1992 
bekam er den Jury-Preis der Biennale 
„Goldene Feder“ Belgrad für die Illus-
tration von „Le fin de l’Histoire avec 
Paul Guth“ mit Anekdoten, warum Kin-
der, die Geschichte lieben, wütend auf 
die Geschichte Frankreichs sind.

Er habe seine Illustrationen als 
„dazugegeben“ betrachtet, die un-
aufdringlich die Phantasie der Leser 
anregen können, berichtet Anke Zeis-
ler, die Schedler viele Jahre begleitet 
hat. Literarisch Gesagtes könne vom 
Betrachter selbst zu Ende gedacht 
werden, so die Galeristin. Sie rühmte, 
dass seine mit einer ganz spezifischen 
Art von Witz und Humor versehenen 
Illustrationen auch ohne die dazuge-
hörige Literatur stehen könnten. Trotz 
seines Könnens, seiner brillanten 
Technik sei Schedler stets bescheiden 
und zurückhaltend aufgetreten, hob 
sie hervor. 

Am 8. Juli wurde Schedlers Urne auf 
dem Waldfriedhof beigesetzt.

Pinsel und Feder ruhen nun für immer

50 Jahre Bühne: Hans die Geige Foto: Rockgeiger

Illustration zu Fontane-Gedichten: Radierung von 
Wolfgang Schedler von 1988.  Repro: Anke Zeisler

Ort für Freude am Lesen

Zum Kindertag ist auf dem Aktivspiel-
platz im Otto-Grotewohl-Ring ein Lese- 
wagen eröffnet worden. Aus einem 
alten Bauwagen ist unter Mithilfe vie-
ler eine Stätte zum Schmökern für 
Mädchen und Jungen geworden. Die 
bestaunten und erkundeten ihn gleich 
mit Begeisterung. Vorher hatten sie Li-
teraturwünsche geäußert:  Krimis, was 
mit Einhörnern, Pokemon/Manga, das 
magische Baumhaus, die Schule der 
magischen Tiere, was zum Gruseln … 
Der Träger wollte auch etwas zum 
Lernen, Nachschlagewerke, Experi-
mentierbücher …

Beim Innenausbau hat Alex Soorg 
maßgeblich geholfen. „Ohne ihn hät-
ten wir das nie so hinbekommen“, sagt 
Maja Reinke vom Aktivspielplatzteam. 
Gunnar Stirnat und die Standortkame-
radschaft des Bundeswehrverbandes 
hatten sich finanziell beteiligt.

Ein Dankeschön schickte Maja Rein-
ke an alle Bücherspender, an ihr Team 
sowie André Rose. Entstanden sei „ein 
Ort zum Lesenlernen, um Sprache und 
Musik zu kombinieren, für Theater und 
einiges mehr – ungezwungen in der 
Natur“, fasste sie zusammen.
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Strausberger Kinosommer, 28. Juli 
und 11. August, jeweils 16.30 Uhr 
(Kinderfilm) und 20 Uhr am Markt

Orgelsommer, 13. August, 16 Uhr, 
Marienkirche, Konzert mit Martin 
Busch (Berlin)

Cirque de la Lune 18./19. August, 
Kulturpark (www.fabrikneu-events.de)

25. Country- und Familienfest bei  
den Ostrich Mountain Country Dan-
cers, 24./25. August, Sport- und Er-
holungspark 13 (Vereinsgelände)

Theater an der Stadtmauer, Florian 
Korty „Erfolgreich gescheitert“, 26. 
August, 21 Uhr, Hof Sparkasse

Serenadenkonzert an der Stadt-
mauer, 15 Uhr, 2. Sept. Kreismusik-
schule, Streichergruppe A. Rau; 9. 
Sept. Musikschule Distler, Rock & Pop

Konzertreihe „Aktuelle Musik“ 
mit Antonella Bini (Italien): 2. Sept., 
16 Uhr, St. Marien; mit Schülern der 
Kreismusikschule: 9. Sept., 16 Uhr, 
Tonhalle Hegermühlenstr.; mit Stefan 
Kießling: 3. Okt., 16 Uhr, St. Marien 

Konzert an der Stadtmauer, Grup-
pe Murmeltier, 2. September, 21 Uhr

Erntefest Hohenstein: 2./3. Sep-
tember, Sportplatz Hohenstein 

Tag des Kindes, 3. September, 11 - 
17 Uhr Uhr, Sport- u. Erholungspark 
(siehe S. 4) u. Eröffnung Stadtradeln

Open-Air-Konzert Heeresmusik-
korps Neubrandenburg d. Bundes-
wehr, 6. September, 18 Uhr, Markt

140 Jahre Freiwillige Feuerwehr, 
Tag der offenen Tür, 9. September, 
14 bis 17 Uhr, Gerätehaus Ph.-Mül-
ler-Straße

Tag des Offenen Denkmals 
10. September, 
13-17 Uhr Sonderöffnung Museum 
14-18 Uhr Besichtigung „Festsaal“ 
Wriezener Straße und Programm 
zum 5. Vereinsgeburtstag, u. a. mit 
dem Gemischten Chor, Bewirtung 
und Überraschungen

27. Ausbildungstag, 16. Septem-
ber, 10 bis 13 Uhr, Halle Hegermüh-
len-Grundschule (Siehe S. 5)

Altstadtfest 3. Oktober, ab 11 
Uhr, mit Strausseelauf  (9 Uhr) und 
Herbstfanfare (18 Uhr), am 2. Okt. 
Knüppelteigfest mit dem Fanfarenzug 
(ca. 18 Uhr starten Umzüge ab Kitas 
Otto-Grotewohl-Ring, Peter-Göring- 
und Weinbergstraße zum Kulturpark. 
Dort ist dann Platzkonzert.) 

Theater: Die Andere Welt Bühne, 
Garzauer Straße 20; 
29. Juli/5. August, Die Unvollendete, 
Variationen über Brigitte Reimann
19./25.8., 15./22.9. Maria Stuart
Beginn jeweils 19.30 Uhr; Eintritt: 
15 € / erm. 12 €; Karten reservieren: 
wasserwerk@anderewelt.org

... der Stadt- und Touristinforma- 
tion: Teilnahmegebühr: 2 bzw. 3 Euro 

p.P., Anm.: August-Bebel-Straße 1 
(Lustgarten), Tel.: 03341 311066, E-
Mail: touristinfo@stadt-strausberg.de 
„Sommerliche Morgenstimmung“ 
mit Manuela Grundmann: 5. Au-
gust, 9.15 Uhr, Treff Imkerei Lahres 
Garzau, Länge ca. 10 Kilometer, 
etwa 4 Stunden; 
„Impressionen am Ruhlsdorfer 
Bruch“ mit Kurt Zirwes: 13. Au-
gust, Treff 9.15 Uhr am Findlingshof, 
OT Ruhlsdorf; ca. 7 Kilometer, etwa 
3 Stunden
„Ort des Schreckens und Natur 
pur“ (Berlin-Charlottenburg) mit Bri-
gitte Pflug, 9. September, Treff 9.15 
Uhr S-Bahnhof Strausberg; ca. 12 
Kilometer, ca. 7 Stunden (inkl. Fahrt) 
Stadtführungen: 6. August, 3. Sep-
tember; Start 10.30 Uhr, Touristinfo 
am Lustgarten

 
Volkshaus Strausberg Nord, Pröt-
zeler Ch. 7, Tel. 03341 3079950
VH Club Night, 12. und 26. August, 
2. September, ab 22 Uhr; mehr Infos: 
www.fabrikneu-events.de

The Lakeside Burghotel zu Straus-
berg, Bestellung: 03341 346 90; Mail 
reception@burghotel-strausberg.de
Sommer-Open-Air, 30. Juli bis 3. 
September jeweils sonntags, 20 Uhr, 
im Amphitheater
Comedy-Brunch, 1. Okt., 11-14 Uhr
Musical-Dinner, 6. Oktober, 18 Uhr
Kabarett, 7. Oktober, 19 Uhr
Humor, 13. Oktober, 19 Uhr,
jeweils inkl. Mehr-Gänge-Menü
Kompletter Veranstaltungskalender: 
www.stadt-strausberg.de

Veranstaltungen vom 27. Juli bis 17. Oktober 2023 in Strausberg

Gastronomie

Kultur & Freizeit

Wanderungen

Impressum 
Neue Strausberger Zeitung
Herausgeber: Stadtverwaltung Strausberg, 
Die Bürgermeisterin, Hegermühlenstraße 58, 
15344 Strausberg, Tel.: 03341 / 38 11 00, Fax: 
03341 / 38 14 30
Redaktion und Satz: Uwe Spranger 
Presse-/Öffentlichkeitsarbeit, Tel.: 03341 / 38 11 34    

Kostenlose Zustellung ohne Rechtsanspruch in alle 
Strausberger Haushalte. Einzelne Ausgaben kön-
nen kostenlos in der Stadtverwaltung empfangen 
werden. Die Neue Strausberger Zeitung steht au-
ßerdem zum kostenlosen Herunterladen und Aus-
drucken im Internet unter www.stadt-strausberg.de 
zur Verfügung.
Auflagenhöhe: 15.600; Druck: Tastomat GmbH

Vertrieb: Märkisches Medienhaus GmbH & Co. KG
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 
26. September 2023
Keine Haftung für unaufgefordert eingesandte 
Fotos und Manuskripte. Leserbriefe und andere 
veröffentlichte Einsendungen müssen nicht der 
Redaktionsmeinung entsprechen. Wir behalten uns 
vor, sie Sinn wahrend zu kürzen.

Die nächste Neue Strausberger Zeitung mit dem Amtsblatt erscheint am 18. Oktober 2023

NSZ_2023-05-12S-V2.indd   12 12.07.2023   09:22:59


